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KoMische MeSerfichl.
Ueber die Durchführung des Handwerker¬

gesetzes vom 26 . Juli 1897 , durch das die Orgauisation
des Handwerks in wichtigen Punkten eine Neuregelung er¬
fahren hat , wird durch die Reichsregterung eine ganz um¬
fassende Erhebung veranstaltet , die den Handwerkerorgani-
sattoneu äußerst viel .Mühe und Aufwand verursachen wird.
Dabei erscheint es zum mindesten fraglich , ob die Ergebnisse
der Erhebung zu der Arbeit , die für die Beantwortung der
Fragebogen und für die Aufarbeitung des gewonnenen
Materials , die durch das kaiserliche statistische Amt erfolgen
wird , auch nur entfernt in einem annehmbaren Verhältnis
stehen. Es werden nicht weniger als sechs Fragebogen
ausgegeben , deren Wortlaut allein ein dickes Lest von drei¬
einhalb Druckbogen umfaßt . Ein Fragebogen mit 31
Hauptfragen , von denen fast jede wieder eine ganze Anzahl
von Unterfragen aufweist , soll von den freien Handwerker¬
innungen , ein zweiter Fragebogen aus grünem Papier , der
36 Hauptfragen umfaßt , von den Zwangsinnungen ausge¬
füllt werden . Weitere Fragebogen gehen an die JnnungS-
ausschüffe , an die Handwerkskammern und an die Jnnungs-
verbände . Ein letzter Fragebogen endlich ist von den
höheren Verwaltungsbehörden auszufüllen und berücksichtigt
deren Tätigkeit im Verkehr mit den Handwerkerorganisatio-
nen. Als Zeitpunkt der Bearbeitung des Fragebogens ist
der Februar 1905 bestimmt ; nur die höheren Verwaltungs¬
behörden sollen erst im März den ihnen zugegangenen
Fragebogen ausfüllen . Für die Handwerkskammern ist der
Februar insofern eine recht ungünstige Zeit , als sie in
diesem Monat schon mit der Bearbeitung ihrer Jahresberichte
genug zu tun haben . Um die Ausführlichkeit der Frage¬
bogen zu veranschaulichen sei noch erwähnt , daß jede einzelne
Z'wangsinnung über nicht weniger als 500 Punkte Aus¬
kunft geben soll . Nicht ganz so ausführlich find die andern
Fragebogen.

Die bulgarische Regierung berichtet über
zwei Grenzvorfälle , die sich in der Nacht vom 22 . auf den
23 . d. M . zugetragen haben . In der Gegend des Rhodope-
Gebirgcs drangen mehrer ; türkische mit Mauser -Gewehren
bewaffnete Soldaten in das bulgarische Gebiet und begannen
auf emer Strecke von drei Kilometern zu plündern , wobei
ste Haustiere wegführten . Auf dem Rückweg stießen sie
bei Karakoffa , unweit der Grenze , auf zwei Bauern und
schlugen einen derselben mit dem Gewehrkolben nieder , der
andere Bauer erschoß darauf einen der Soldaten und erhielt
selbst zwei Schüsse ; die Soldaten flüchteten sodann . Ei»
anderer Einbruch türkischer Soldaten erfolgte bei Deveboi
im Gebiet von Küstendil . Doch wurden sie von bulgari¬
schen Wachtposten vertrieben , wobei einer getötet wurde.
Dergleichen Uebergriffe der türkischen Soldaten werden
darauf zurückgeführt , daß die türkischen Soldaten dazu
ihre Zuflucht nehmen müssen, weil die Auszahlung des
Soldes durcb die türkische Intendantur nicht regelmäßig
erfolgt . Die bulgarische Regierung erhob in Konstantinopel
wegen der Vorfälle Beschwerde.

Der Ausstand in Südwestasrika.
Berlin , 31. Oktbr. General v. Trotha telegraphiert

aus Windhuk : Die 2 . Ersatzkompante unter Krüger griff
mit 57 Gewehren einschließlich 19 Mann der Feldtelegraphen¬
abteilung am 27 . Okt . den Feind bei Packrtm an , gewann
ihm von seinen Stellungen 800 Meter Terrain ab und ging
auf Handpferden , als der Feind diese mit 30 Reitern be¬
drohte , zurück. Der Feind wurde auf 100 Gewehre ge¬
schätzt. Er hatte drei Tote . Diesseits ein Mann tot , einer
leicht verwundet . Krüger bleibt in Stellung zwischen Kub
und Packcim . Nach dem Eintreffen der zweiten Kompanie
des Regiments 1 wird erneuter Vormarsch aus Packrim
angcordnet.

Berlin , 31. Okt. In dem Gefecht bei Packrim ist
gefallen der Gefreite Stanislaus Nawatka . Eine Finger-
blessur erlitt der Reiter Wilhelm Jürgen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage i« der Mandschurei.

Mnkden , 31. Okt. Die Japaner sind in den letzten
Tagen wieder rührig geworden und scheinen an einzelnen
Stellen an Raum gewonnen zu haben . Man rechnet auf
einen Angriff von Westen . Die Lage ist vorläufig noch
ungeklärt . In einigen Tagen wird die Einteilung der
russischen Slreitkräfte völlig beendet.

Paris , 31. Oktober. Petit Journal berichtet aus
Petersburg , in maßgebenden Kreisen versichere man , daß
eine große Schlacht am Gchaho bevorftehe.

Petersburg » 31. Okt. General Kuropatktn meldet
dem Kaiser unler dem gestrigen Datum : In der Nacht vom
30 . find keine Meldungen über Kämpfe an der
Front der Armee eingegcmgen . Es ist bemerkt worden,
daß der Feind Streitkräfre von Westen nach Osten vor-
schtebt. Wie gemeldet wird , erhalten die Japaner von
Süden und von Fönghwaugtscheng her Verstärkungen . Man
kann aus Grund dieser Meldungen daraus schließen, daß
die Javaner die Aufstellung ihrer Truppen beenden , «m
zu « Angriff überzngehe « . Am Tage ist die Witter¬
ung ziemlich warm , nachts aber erreicht die Kälte 6 Grad.
Die Gesundheit der Truppen ist gut.

Berlin , 31. Oktober. Wie der Berl. Lok.-Anz. aus
Mnkden . meldet , ist die Lage unverändert . Keine der beiden
Armeen wolle zurückweichen, weil dadurch das Eingeständnis
eines Mißerfolgs befürchtet wird . Daher befestigen beide
Parteien ihre Stellungen stark . Gelegentlich finden Kano¬
naden statt . Der jetzige Zustand wird auf die Dauer für
unhaltbar gehalten . Man erwartet indessen bald etwas
von den Japanern , bei denen große Rührigkeit und Trup¬
penschiebungen bemerkt werden.

Die Beschießung von Port Arthur.
Tokio , 30 . Okt. Aus Dalny hier eingelaufene Nach¬

richten besagen , daß die Beschießung von Port Arthur am
26 . Okt . in der Stadt große » Schade » angerichtet
hat . Zahlreiche Häuser seien ein Raub der Flammen ge¬

worden . Die Geschütze des von den Russen besetzten Forts
Kikiwan wurde von den Japanern zum Schweigen gebracht.
DaS dortige Pulvermagazin wurde durch japanische
Granaten zur Explosion gebracht.

Petersburg , 31. Ott. General Stöffel meldet dem
Kaiser unter dem 14 . Oktober : Der Feind wirft in die
Befestigungen der nördlichen und nordöstlichen Front , im
Norden der Eisenbahn , und in die innere Fcstnng llzöllige
Bomben . Gleichzeitig zieht er Laufgräben an unsere Forts
heran . An das südliche vom Dorfe Utstasan gelegene Fort
ist er am allernächsten herangekommen . Unser Artillerieseuer
und Ausfälle der Schützen zwingen hier de« Feind , sehr
vorsichtig zu sein. Die Truppen kämpfen nach wie vor
heldenmütig trotz aller Mühen und Gefahren und Entbehr¬
ungen . Wir bitten um den Segen Eurer Majestät und
der Kaiserin.

Ein Telegramm General Stöffels vom 17 . Oktober
an den Kaiser besagt : Gestern eröffuete » die Japaner
gegen 3 Uhr nachmittags eine verstärkte Kanonade ans
die Forts und Befestigungen . Ein besonders starkes
Feuer wurde gegen das Forts und die Befestigungen der
Nordfront gerichtet , die in der Nähe der Eisenbahn liegen.
Der Feind begann , diese Befestigungen anzugreifen , indem
er zunächst bet dem Dorfe Palttschwang schwere Feldar-
tillerie nach der Eisenbahnlinie zu vorschob . Durch das
Feuer unserer Artillerie und der Schützen wurde der An¬
griff der Japaner zurückgeschlage « . Um 7 Uhr
abends hörte der Kampf aus . Die ganze Nacht dauerte
nur die gewöhnliche Beschießung fort . Die Verluste der
Japaner find bedeutend.

* *
*

Der englisch -russische Konflikt.
Petersburg , 30. Oktbr. Die englische Regierung

hat die Entschädigungssumme für den Vorfall in der Nordsee
auf 2 Millionen Rubel festgestellt . Der Bruder des Zaren,
Großfürst Michael , soll sich persönlich nach London begeben,
um dem König Eduard die Entschuldigung des Zaren zu
übermitteln.

Tanger , 30. Ott . Ueber die Beschießung der engli¬
schen Fischerflotte in russischer Darstellung wird der Frkf . Ztg.
gemeldet : Eine Unterredung mit verschiedenen Offizieren der
baltischen Flotte ergibt über den Zwischenfall bei Hüll
folgendes : Das russische Geschwader erfuhr in Skagen , daß
japanische Torpedoboote in der Nordsee weilten . Auf der
Höhe von Hüll , 70 Seemeilen von der Küste, bemerkte daS
Reparaturschiff „Kamtschatka " , das letzte im Geschwader,
daß 4 Torpedoboote dieses von 10 — 12 Uhr nachts ver¬
folgten . Fischerbarken wurden nicht gesehen. Eine Ver¬
wechslung ist ausgeschlossen , da die Reflektoren ständig
funktionierten . Als 200 Meter von der „Kamtschatka " ein
Torpedo auftauchte und daher ein Angriff vorlag , kanonierte
die „Kamtschatka " . Die Kanonade dauerte 18 Minuten,
bis die Torpedoboote außer Sicht waren . Die Wirkung
ist unbekannt , da die „Kamtschatka " unter Volldampf dem
im Nebel verschwundenen Geschwader nachfuhr und diesem
durch drahtlose Telegraphie die nackte Tatsache mitteilte,

Der: Kausiersr.
Bon Otto Ruppius.

Ich weiß ziemlich genau , was Sie hier treiben , kenne
Ihr Flußhaus und Ihre dortigen Verbindungen , mir liegt
aber , einer Angelegenheit halber , die nur mich allein be¬

rl trifft , an einer Auskunft über Ihren — ich weiß nicht recht,
wie ich ihn nennen soll — Ihren Genoffen , den Herrn
Baker , und wenn Ste hierin aufrichtig zu mir sprechen
wollten , würde ich Ihnen alles vergeben , was Sie mir
getan , würde sogar meine Anklage unter einem annehmbaren

i Vorwände in New -Gork zurückaehmen , wohin Sie doch über
kurz oder lang wieder gehen möchten ."

Seifert blies eine große Rauchwolke von sich. „Je
mehr ich mir Ihre Worte überdenke , Herr von Helmstedt,
je vernünftiger scheinen Sie mir für den Mann zu sein,
den Sie damit vor Augen haben ; ich weiß aber wirklich
noch nicht , ob ich auch dieser Mann bin — ich hatte zum
Beispiel einen Bruder in New -Mrk , der mir sehr ähnlich
sah — lassen Sie aber einmal hören , über wen Sie Aus¬
kunft wünschen."

Helmstedt unterdrückte eine Bewegung der Ungeduld.
„Ueber Ihren Freund Baker , mit dem Sie New -Aork

verließen, " sagte er ; „ ich versichere Ihnen dabei , daß nie¬
mand erfahren wird , woher ich meine Auskünfte erhalten
habe . Seine Verbindung mit Ihnen kenne ich bereits , und

. ich möchte Sie nur nochmals bitten , ehrlich gegen mich zu

sein, lieber zu sagen , Ste wollen sich mchr aussprechen , als
mich belügen ."

„Wenn Ste alles das wissen, was Sie andeuten,"
erwiderte Seifert , die Asche von seiner Zigarre klopfend,
„so weiß ich eigentlich nicht, was ich Ihnen sagen soll , es
scheint mir beinahe , als wüßten Sie mehr als ich selber ."

„Gut , Seifert , also ein paar bestimmte Fragen . Wo
ist der Mann her , und was wissen Sie über seine Ver¬
hältnisse ? Sodann : in welcher Beziehung steht er zu
Ihnen ? "

„Ich muß Ihnen gestehen, Herr von Helmstedt , weil
Sie es wünschen, daß die Beantwortung mir aus hundert
Gründen unmöglich ist. Der erste davon ist, daß ich selbst
nichts Genaues über den Mann weiß , und so werden Sie
mir wohl die Aufführung der übrigen neunundneunzig er¬
lassen ."

Helmstedt sah ihn einen Augenblick scharf an u . erhob
sich sodann . „ Gut , mein Herr, " sagte er kalt , „ Sie wollen
sich mit mir nicht in Freundlichkeit ausgleichen , so mögen
Sie htnnehmen , was auf einer andern Seite kommt , und
sich nicht über mich beklagen ." Er setzte sich den Hut fester
und ging , wie mit einem Entschlüsse fertig , nach der Tür,
ohne dem andern noch einen Blick zu gönnen . Es lag keine
Berechnung in Helmstedts jetziger Bewegung , er fühlte , daß
er dieser geriebenen Spitzbubennatur gegenüber zu schwach
sei, und wollte somit wenigstens seinen eigenen Vorteil durch
polizeiliche Hilfe zu wahren suchen.

Seiferts Auge folgte ihm einen Augenblick mit ge¬
spanntem Ausdrucke ! „Herr von Helmstedt !" sagte er dann

halblaut — aber der Gerufene hörte nicht und erreichte die
Tür . „Einen Augenblick noch, Herr !" rief jetzt Seifert
und sprang auf . Helmstedt hielt an und drehte sich halb
um : „Ich glaube , wir sind miteinander fertig !" — „Nur
noch einige Worte, " erwiderte der andere und ging auf ihn
zu. „Die Auskunft über den Man » scheint Ihnen von
ziemlicher Wichtigkeit zu sein, " fuhr er fort , „und da eS
vielleicht sein mag , daß ich etwas gegen ste gut zu machen
habe , auch nicht gern im Bösen von Ihnen scheiden möchte,
so will ich Ihnen die gewünschten Nachrichten unter einer
Bedingung geben , — die früher auf Ihr Ehrenwort ge¬
machten Bedingungen natürlich einbegriffen ."

„Ich sage Ihnen einfach , daß Sie mich nicht mehr
täuschen , Seifert !" erwiderte Helmstedt . „Wollen Sie mir
die Wahrheit Mitteilen , gut , so will ich Ihnen jetzt noch
halten , was ich versprochen ; merke ich, daß Sie mich be¬
logen haben , so bin ich au nichts gebunden ."

„Lassen Sie uns wieder Platz nehmen , es ist nicht
nötig , die Aufmerksamkeit der Gäste auf uns zu lenken,
selbst wenn sie uns nicht verstehen . Meine Bedingung,"
fuhr Seifert fort , als sie wieder au dem früheren Orte
saßen , „ ist, daß Sie bis zum NeujahrStage keinen Gebrauch
irgend einer Art von meinen Mitteilungen machen ; ich habe
mit dem bewußten Manne selbst ein kleines Geschäft , und
mein Vorteil würde , käme er früher in Übeln Gernch , am
meisten leide » . Ich gestehe Ihnen , daß ich mit meiner
Stellung nicht zufrieden bin und mir den längsten Zeit¬
punkt einer Verbindung mit ihm bis Neujahr gestellt habe.
Sie werden also die gestellte Bedingung nur billig finden ."



da befürchtet wurde , daß japanische und englische Schiffe
Nachrichten auffangen würden . Erst in Tanger wurden
genauere Details mitgeteilt . Die Offiziere der „Kamtschatka"
verbürgen diese Darstellung und protestieren scharf gegen
die englische Verstau , welche sie eine Perfidie nennen . —
Auf der Fahrt nach Tanger beschossen die Russen ein
englisches Kohlenschiff , das ohne Lichter fuhr . Die Wirkung
ist unbekannt.

Madrid , 29. Oktober. Zwischen Admiral Roschdest-
wensky und Petersburg findet lt . Kln . Z . äußerst lebhafter
Depeschenwechsel statt . Die Abfahrt der Panzer ist, trotz¬
dem bereits seit 6 Uhr morgens Lotsen an Bord waren,
verschoben. Spanien hat für die Abfahrt eine Frist von
vier Tagen gestellt . Der japanische Gesandte hatte eine
Unterredung mit dem Minister des Aeußeru , die viel be¬
sprochen wird . Der spanische Kreuzer Estremadura begab
fich nach Bueu , um die Kohleneinnahme der Aurore zu
überwachen . Die Aurore dampfte südwärts ab , auch die
übrigen Schiffe scheinen weitergefahren zu sei», denn die
Estremadura sah keine mehr . Ein Berichterstatter des
Jmparctal sprach mit dem Admiral über den Kriegsfall.
Admiral Roschdestwcnsky sagte , cher Krieg sei sehr wohl
möglich , da England den günstigen Augenblick gekommen
glaube und ihn benützen möchte. Wenn wirklich die eng¬
lische Flotte vor den CieStnseln liege , fahre er sofort ab
und suche einen ruhmvollen Tod.

Petersburg , 31. Okt. Gerüchtweise verlautet, Ad¬
miral RoschtdjestwenSki sei in Vigo jetzt an Land gegangen
und werde krankheitshalber dort verbleiben . — Außerdem
verlautet , daß - er Admiral beim Zare » um feine
Abberufung eiugekommen sei.

Bigo , 30. Okt. Der Minister des Aeußern erklärte:
Rußland bat Spanten um die Ermächtigung , die in Vigo
ankernde Flotte bis zur Beendigung der Untersuchung wegen
des Hüller Zwischenfalls in Vigo belassen zu dürfen . Bor
der Erteilung der Ermächtigung habe Spanien die Vertreter
der fremden Mächte befragt . Diese hätten die Erteilung
der Ermächtigung gebilligt . Die Ermächtigung beziehe fich
nur auf die gegenwärtig in Vigo vor Anker liegenden
Schiffe.

Tanger , 30.Okt. Zwei russische Geschwaderdivifionen,
zu denen 21 Schiffe gehören , darunter zehn Panzerschiffe,
vier Kreuzer und sieben Torpedoboote , find gegenwärtig
unter dem Kommando der Admirale Folkersahn und Enkwist
hier vereinigt . Nur wenige Offiziere gingen an Land . Die¬
selben beobachteten die äußerste Zurückhaltung . Ein Pope,
dem infolge eines Unfalls ein Arm amputiert worden war,
wurde in das französische Hospital geschafft.

Berlin , 31. Okt. AuS Tanger meldet der Lok.-Anz. :
Di « russischen Offiziere bleiben dabei , daß bei Hüll nur
auf die Torpedoboote geschossen worden ist ; sie hätten einen
Dampfer mit drei Schornsteinen gesehen. — Der Besuch
der hier liegenden Schiffe ist auch Privatleuten gestattet.
Viele Offiziere und Fachleute aus der Stadt find erstaunt
über die Unordnung jmd Unentschlossenheit bei den Arbeiten
der Russen an Bord.

Petersburg , 31. Okt. Der Kaiser empfing heute in
längerer Audienz  den englischen Botschafter Charles
Hardinge.

Petersburg , 31. Okt. Der Ausschuß welcher mit
der Untersuchung über den Hüller Zwischenfall betraut ist,
soll nach hiesigen neuen Meldungen aus russischen, ans eng¬
lische» und französischen Kommissaren bestehen.

Gibraltar , 31. Oktbr. Die Mobllmachuugsarbeiten
wurden jetzt eingestellt , woraus man den Schluß zieht , daß
jede Gefahr eines Konfliktes geschwunden ist. ,

Tanger , 31. Dkl. Marokko hat den hier lagernden
Transportschiffen die Erlaubnis erteilt , beim Kohkeuladen
der russischen Schiffe tätig zu fein.

*

Petersburg, * 30. Okt. Uebcr die russische Mobil¬
machung im Westen des Reiches wird dem Berl . Tgbl.
berichtet . Die für Ostafien bestimmten Reservisten aus
Russisch-Polen find in Czenstochau zusammengezogen . Ihre
Zahl beträgt gegen 60 000 Mann . Bei dieser Maflenzu-

„Jch gehe sie ein, " erwiderte Helmstedt nach kurzem
Nachdenken , „ uud gebe Ihnen mein Wort , fie zu halten ."

„Ich kenne Sie , Herr von Helmstedt , und baue daraus
— 's ist wirklich was Schönes , um so ein bloßes Wort,
wenn mau seines Mannes sicher ist — das Schlimmste

.dabei ist nur , daß die Worthalter in der Regel dasselbe
Vertrauen M andern haben , uud so am meisten betrogen
werden — '- .ist wohl darum auch nie ein Gericht für mich
gewesen. NKr , Herr , unser Mann gilt hier für einen reichen
Alatzamaer aus dem Süden , ist aber nur insofern von mir
unterschiedest^ als er außer meiner Leidenschaft , leicht und

schnell Geld zu machen, auch noch eine andere hat , nämlich
sich in Liebe^ nit jungen reichen Mädchen einzulassen , was
übrigevs dar» und wann , Äenn ihm eine Ueberrumpelung
gelungen , ganz hübsche Einkünfte abwirft . Im Augenblicke
scheint er durch eine reiche Heirat diefln Geschäftsteil zum
Abschluß bringen zu wollen , ich weiß aber wirklich nicht,
wie weit er damit gediehen ist. Daß ich hier als Spieler
von Beruf güte , wissen Sie schon, es ist aber Wntlich sein
Geschäft , uvd ich vertrete nur die Firma der Ocffentlichkeit
gegenüber, , damit er als feiner Mann unbeargwohnt Kunden
zuführen cktd seiner zweiten Leidenschaft nachgehen kann.
Er hat mich zu diesem Zwecke vön New -Dork hergelockt,
und wenn auch das Geschäft durchaus nicht schlecht gewesen
ist, so bin ich doch des hiesigen Lebens und der Handlanger¬
dienste herzlich müde ; Neujahr wird , wie gesagt , jedenfalls
eine Aenderung darin eintreten ."

„Er hat also keine Besitzungen in Alabama ? "
„Ebensowenig wie ich und Sie , er mag aber früher

sammenziehung von Menschen steigen die Preise von Lebens¬
mitteln außerordentlich . Ein Pfund Brot kostet bereits
15 Kopeken. Die KasernementS u . Logis reichen nicht aus,
die Reservisten zu beherbergen , weshalb eine große Anzahl
allabendlich nach Hause fährt , um am nächsten Morgün
wieder zu erscheinen. Die Warschau -Wiener Bahn muß
den Leuten freie Fahrt gewähren . In , Czenstochau find,
seit die Regimenter dort eingezogcn sind; die Destillen ge¬
schloffen. Vielen der Leute würde ihr Sold vorenthalten.

Petersburg , 30. Okt. Die Reise des Kaisers zur
Besichtigung von mobilisierten Truppen ist für Ende dieser
Woche in Aussicht genommen . Dem Bernehmen nach wird
dir Kaiser anfangs November a . St . Sschugujew im Gou-
verment Charkow passieren , wo die für die 2 . Maudschutei-
armee bestimmte 10 . Kavalleriedivifion steht.

Petersburg , 30. Oktbr. General Baron Kaulbar,
Chef des Militärbezirks Odessa soll , wie verlautet , zum
Chef der ersten Mandschurei -Armee ernannt werden.

Petersburg , 30. Oktbr. Aus vertrauenswürdigster
Quelle wird von hier dem Dailtz Telegr . gemeldet der Zar
habe bereits seine Genehmigung zur Schaffung einer neuen
Flotte gemäß einem von der Admiralität ausgearbeiteten
Plan , der einen Kostenaufwand von 810 Millionen Mark
Vorsicht, erteilt . Nickt nur habe der Zar den Plan ge¬
nehmigt, . sondern die Minister der Marine und der Finanzen
hätten nach langen Beratungen auch bereits ein Programm
dafür ausgearbeitet , au dessen Ausführung fie binnen kurzem
gehen werden . Verhandlungen mit Werften im Auslande
seien zu befriedigendem Abschluß gebracht worden . Die er¬
forderlichen Geldmittel für die neue Flotte würde die be¬
vorstehende neue Anleihe liefern , deren Unterbringung von
der deutschen Regierung unter der Bedingung erleichtert
werde , daß ein großer Teil der dadurch erzielten Summe
in Deutschland bleibe -und für Aufträge an deutsche Firmen
verwandt werde.

London , 31. Okt. Dem „Times" wird aus Tokio
vom 28 . telegraphiert : Die japanischen Finanzleute treffen
bereits Vorkehrungen für das neue Kriegsjahr . Es sollen
neue Einnahmen iW Betrage von 770 Millionen erschlossen
werden . Man rechnet auf 5.5 Millionen mehr als wie im
Voranschlag . 75 Millionen sollen die Kriegssteuer und 90
Millionen die neue Kiiegssteuer erbringen , 550 Millionen
sollen durch Anleihe aufgebracht werden.

' Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 2 . November.

Museum . (Mitgeteilt.> Der für letzten Sonn¬
tag anberaumte Ausflug dtr Museumsgesellschaft
wurde unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
durch den Wald über Mindersbach nach Ebhausen
bei schönem Herbstwetter ausgesüyrt . Im Waldhornsaal
vereinigten sich die Teilnehmer mit den Mitgliedern von Eb¬
hausen zu geselliger Unterhaltung . Musikalische Darbietungen,
wie schöne Klavier - u . Gesangsvorträge von Frau Postsekretär
Werber , Frl . Nagel voq hier und Frl . Mettler von Eb¬
hausen im Verein mit stsher , freudiger Stimmung , sowie
mit Humor gewürzte Ansprachen trugen wesentlich zur Ver¬
schönerung des gemütlichen Zusammenseins bet und nur zu
bald mahnte das Zeichen des Zügles , das die hochbefrie¬
digten Teilnehmer wieder in ihre 'Heimat verbringen sollte,
zum Aufbruch und man trennte sich mit dem Bewußtsein,
einige schöne' Stunden in Ebhausen verlebt zu haben.

Gewerbeberei « . Am Sonntag nachmittag fand
die Generalversammlung im Gasth . z: Mßle statt.
Vorstand Seminaroberlehrer Köbele eröffnte die Bersamm-
lüng mit begrüßenden Worten und erstattete eingehenden
Bericht über den, von ihm besuchten Verbandstag in Anlen.
Wir können darüber hinweggehen , da szt. ein Refcrar von
uns veröffentlicht wurde . Sehr interessant war ine Be¬
schreibung , welche Herr Oberlehrer Köbele von seinen Be¬
suchen im Hüttenwerk Wasseralfingen und in der Draht-
stiftsabrik gab . — Verlesen wurde sodann das auch im Ge¬
sellschafter Nr . 203 veröffentlichte Rundschreiben der Hand¬

sich viel im Süden Herumgetrieben haben u . die Verhältnisse
genau kennen , ' s ist ein New -Aorker Kirch, und ich möchte
wohl seine Ortskenntnis , durch oie er fich dort , in den ersten
Familien bewegt , haben . — Nun , Herr , ich glaube , dds
dürfte Ihnen vielleicht genügen , ich habe Ihnen so weit
reinen W -in cingeschenkt, und es sollte mir leid tu » , wenn
weitere Fragen meine eigenen Angelegenheiten .beträfen , die
ich nicht ebenso beantworten könnte ."

„Gut , Seifert, " erwiderte Helmstedt rach kurzem Be¬
sinnen , „ich glaube , es ist vorläufig genug . Sie werden
es aber natürlich finden , wenn ich hier und da iu .Jhre
Wahrhaftigkeit ein bescheidenes Mißtrauen setze. Bestätigen
fich Ihre Angaben nach Neujahr , so nehme ich dann meine
Anklage in New -Aork zurück. Haben Sie noch etwas M-
zusetzen oder zurückzunehmen , so tun Sie es jetzt." .

„Alles in Ordnung , Herr !" rief Seifert , laut genug,
um von allen Gästen gehört zu werden , und sich mit der
Miene eines befriedigten Geschäftsmannes erhebend . „Spielen
wir vielleicht eine Partie ? "

Helmstedt schüttelte den Kopf . „Werde schwerlich Zeit
haben ; ich will nüvtein paar Bissen zu mir nehmen ---
habe beute fast noch nichts im Leibe — und dann heimreiten ."

Es war ein wunderbares Gefühl , was den jungen
Mann beherrschte , als er nach kaum einer halben Stunde
wieder zur Stadt hinaustrabte . Dachte er an Ellen , die
auf ihn wartete , so durchwehte es ihn wie heranziehender
Frühling , und doch war es ihm . «IS werfe eine schwarze
Wolke im Hintergründe einen Schatten in seine Welt hinein.

(Fortsetzung folgt .)

Werkskammer Reutlingen . ^ Kaufmann Fr . Schmid er¬
teilte hierauf den Kassenbericht ; hiestach betrugen die ^
nahmen 1015 ^ 76 iZ, die Ausgaben 921 ^ 4-
Kassenbrstand somit 94 ^ 18 H .' Die Mitgliederzahl ist
160 . Nach dem übrigen Rechenschaftsbericht wurden im
Vereinsjahr 6 Ausschußfitzungen und 3 Vollversammlungen
abgehalten , die leider unter schwachem Besuch litten . Es
wurden Kurse in Französisch , Buchführung , Handfertigkeit
und Stenographie abgehalten . Ferner erwähnt der Bericht
die Ausdehnung der Gewerbll Fortbildungsschule auf drei
Jahre , wogegen die geplante Abschaffung der Allgemeinen
Fortbildungsschule von der Regierung nicht genehmigt wurde.
In Sachen der Gründung einer Magazingenoffenschaft läßt
sich ein Fortschritt nicht melden , dagegen wurde erreicht,
daß am Güterschuppen der Bahnstation eine Verlade -Rampe

.angebracht wird . Es würde nun zu den Wahlen geschritten,
wobei Herr Oberlehrer Köbele für eine Wiederwahl mir
Bestimmtheit dankte . Fabrikant A . Koch, Rohrdors wid¬
mete dem verdienten Herrn Vorstand Worte des herzlichen
Dankes für sein unermüdliches Wirken , » . die Versammlung
gab diesem Dank Ausdrück Lurch erheben von den Sitzen.
Trotz eindringlicher Bitten blieb der Herr Vorstand bei
seinem Entschluß . Als Vorstand wurde nun Herr Kauf-

- mann Paul Schmid vorgeschlagen , der ablehnte , fich aber
auf Zureden bereit erklärte , die Vorstandschaft provisorisch
auf ein Jahr zu übernehmen . In den Ausschuß wurden
gewählt : G . Benz , Schreinermeister , Döttling , Schreiuer-
meister , K. Harr , Leimfabrikant , Hcttler , Kaufmann , W.
Kapp , Fabrikant , Kehle . Flaschnermeister , G . Klaiß , Schnei¬
dermeister , A . Koch, Fabrikant , Rohrdorf , Köbele , Sem .-
Oberlehrer , F , Lütz, Schreinermeister , F . Rentsckler Säg¬
werkbesitzer, Rinderknecht . Sattlermeisier , Schatble , Fabrikant,
F . Schmid , Kaufmann . Herr Sägwerkbefitzer Reichert hatte
schriftlich mitgetetlt , daß er eine Wiederwahl aus geschäft¬
lichen Gründest nicht mehr annehmen würde.

Das Holzflößen auf der Nagold ist in starkem
Abnehweu begriffen . In diesem Sommer wurden nur 16
Flöße eingebupden und auf der Nagold verschifft . Noch
in den letzten Jahren betrug die Zahl der Flöße 50 — 60;
es hat demnach ein großer Rückgang stattgefunden . Da
die Unterhaltung der Flößerei für den Staat mit großen
Unkosten verbunden ist, so steht Sei der geringen Zahl von
Flößen der Nutzen der Flößerei in keinem Verhältnis mehr
zu dem Schaden , den die Werkbefitzer an der Nagold durch
das Flößen erleiden . Besonders ist wafferarmen Jahren
wie im vergangenen Sommer macht sich die Flößerei für
die Wafferwerksbesttzer sehr ünangenehm fühlbar . Die Auf.
Hebung der Flößerei wird deshalb von den geschädigten
Werkbesitzern aufs neue gefordert und es wird wohl unter
den eingetreteneu Umständen bald der letzte Floß die Nagold
passiert haben . ' " > / ^

Die „Württemberg . Privatbaufchule " irr Wttd
berg beginnt am Montag den 28. November 1904 ihr
Wintersemester . Durch Baugenehmigung von Seiten der
Kgl . Domänendirektion Stuttgart ist genannte Bauschule
in die angenehme Lage versetzt worden , auch diesen Winter
die I . Klaffe (Anfäntzerkurs ) neben -der Il - und III . Klasse
offen zu halten . Die Schule bildet die Baubefliffenest in
3 Winterkursen zu tüchtigen Polieren , in 4 solcher Kurse zu
praktischen Bauführern durchaus gründlich heran und bietet
außerdem auch Gelegenheit nach Absolvierung der l . Klaffe,
eine Aufnahmeprüfung in Kl . I der Kgl . Baugewerkschuke
Stuttgart ablegen zu können . Zum Eintritt in die best-
empfohlene Schule fipdVolksschulkeuntnisse vollauf hin¬
reichend . Unter den derzeitigen Schülern herrscht einstimmiges
Lob über die durchaus gründliche Lehrweise . Vom allen
Gauen Württembergs und Badens liegen schon- Schmer¬
anmeldungen vöt , es wird daher angezeigt erscheinest, bei
Zeiten dir Anmeldungen für den Umkreis einzusenden.

Mötziuge « , i . Nov. In letzter Zeit bat fich hier
ein Radfahrer - Verein  gegründet , dem 25 Mitglieder
beigetreten sind . Da in unserer Gegend dem Radsport sehr
eifrig gehuldigt wird , dürfte dieser Verein noch erheblichen
Zuwachs erhalten und wünschen wir demselben ein kräftiges
„All Heil " .

r . Herrenberg , 1 . Nov . In der Kronenwirtschast
hat kürzlich ein wählerischer Dieb eingebrochen . Er durch¬
suchte in der Schenke , Küche und Keller alles , ließ so¬
dann das Geld , Wurstwaren u . s. w. liegen und beschränkte
fich auf die vorhandenen Sektflaschen.

Calw , 31. Oktbr. Am vergangenen Freitag machte
sich der 2 Jahre alte Dnabe des Gaswerkheizers A. hier¬
in einem unbewachten Augenblick an dem geheizten Zimmer¬
ofen zu schaffest, hiebei gerieten die Kleider des Kindes in
Flammen , so Saß es trotz der sofortigen Hilfe seitens seiner
Mutter erhebliche Brandwunden erlitt , welchen es gestern

machmittvg erlegen ist.

x. Stuttgart , 31 . Okt . Anläßlich der 12 . Wieder¬
kehr des Todestages der Königin Olga fand gestern mittag
-*/,l2 Uhr in der Gruft unter der Kapelle des alten Schlosses
eine kurze Gedächtnisfeier statt , die in einer russischen
Trauer m>sie, aesmigni vam Kkcheuchor der russisch" ! Ge¬
sandtschaft , nnd Gebet bestand . An derselben nahmen teil
Prinz Erost von Sachsen -Weimar sowie Osfiz !ersabord-
nuugen des Grenadier -Regts . „ Königin Olga " und des
Dragoner -Regts . „Königin Olga " . Die Abordnungen legten
prachtvolle Kränze am reichgeschmückten Sarkophag nieder.
, Stuttgart , 31. Okt. Generalmajoro. Marchtaler,
General L 1a suits des Königs und Kommandant von
Stuttgart , wurde unier Belastung in dieser Stellung und
in dem Verhältnis als General L la auits des Königs
zum Generalleutnant befördert.
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r. Rotteuburg, 31. Okt. In Hirrlingen brach heute
nacht um2 Uhr in dem Hause von Gebhard Keßlers Witwe
Feuer aus, welches sich rasch auSbreitete, und die dazu ge¬
hörige Scheuer, sowie Wohnhaus und Scheuer des.Fridolin
Zug ergriff und in Asche legte. Dank dem raschen Ein¬
greifen der hiesigen und den benachbarten Feuerwehren
gelang es, einem weiteren Umsichgreifen des Feuers Einhalt
zu tun. Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.

Camrstatt, 31. Okt. Im städtischen Gaswerk find
kürzlich Unterschleife von Glühkörperasche entdeckt worden.
Das Kilogramm dieser Asche soll einen Wert von 80—90^
haben.

Ludwigsbnrg, 31. Okt. In einer Wirtschaft in der
Stuttgarterstraße fingen gestern abend, der Ludwigsburger
Volksztg. zufolge, drei Arbeiter Stxeit an, zu dessen Bei¬
legung ein Schutzmann herbeigeholt wurde. Die drei Streit¬
süchtigen fielen dort über den Schutzmann her und warfen
ihn im Hausgang zu Boden. Mer der Angreifer gab
einen Scharfen Schuß ab, ohne jedoch zu treffen. Der
Schutzmann wurde mit Ausdrücken, wie„der muß hin sein"
bedroht und durch einen Messerstich an der Hand verletzt.
Er zog in der Notwehr blank; aber erst mit Hilfe weiterer
herbeigeeilter Schutzleute konnte« die Tobenden überwältigt
werden. Sie wurden heute dem Amtsgericht übergeben,
wo sie sich wegen Bedrohung, Widerstand und Körperver¬
letzung zu verantworten haben werden.

r. Marbach, 31. Okt. Heute Nacht zwischen 12 und
1 Uhr ist in Kleinbottwar die Scheuer des Bauern Brost
niedergebrannt. Die Entstehungsurfache ist bis jetzt un¬
bekannt.

r. Mühlhausen, 31. Okt. Gestern abend um V»10
Uhr ist den Vathiuger Blätter zufolge ein Braud ausge¬
brochen, dem das Anwesen des Kroneuwirts Albrecht sowie
3 benachbarte Scheuern zum Opfer fielen. Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist unbekannt, doch wird Brandstiftung
vermutet.

Berkach, OÄ. Ehingen, 31. Okt. Heute nacht wurde
der Kleinbauer Jos. Schrode von hier mit zertrümmertem
Schädel auf der Straße liegend aufgefünden. Neben ihm
lag ein mehr als armsdicker Prügel. Schrode gab, als
man ihn fand, noch Lebenszeichen von sich. Mehrere der
Tat verdächtige Personen sind festgevommen.

r. Niederstetten, 31. Okt. In den letzten Tagen
fanden große Aagden am HofeS-Durchlaucht des Fürsten
Johannes zu Hohenkohc-Bartenstein-Jagstberg und in der
hiesigen Umgebung statt. Die Resultate sind sehr zufrieden¬
stellend, so wurde an einem der letzten Tage 70 Hasen,
5 Rebböcke und1 Fuchs erlegt.

Bom Bodeusee, 31. Okt. Auff-ll-nd ist in diesem
Herbst die Tatsache, daß das Obst ungewöhnlich rasch in
Fäulnis übergeht. In größeren Lägern müssen tatsächlich
oft mehrere Körbe ausgelesen werden. Der Gtund ist wohl

scher,, daß das .ObstMolgL dex andauernden Trockenheit zu
wenig Säure enthält. Deswegen liegt auch die Gefahr
nahe-,daß Heuer in manchem Kellercher Most umstehen wird.
" b Deutsches Reich.

Berlin, 31. Oktbr. Der „Staatsanzelger" meldet:
Kammerherr von Behr-Piunow wurde unter Verleihung
des Charakters als Kabinettsrat zum Kabinetts-Sekretär u.
Schatullen-Berwalter der Kaiserin ernannt. (Es handelt sich
um die bisher von Frhr. v. Wrbach ausgeübte Funktionen.)

Berlin, 31. Okt. Der Staatssekretär des Innern
Graf Posadowsky, begibt sich, nach der Nordd. Allg. Ztg.,

-heute abind nach Wien.^ Bet dieser Reise handelt es sich,
wie der Lok.-Anz. « ittzitzn kann, Hsbesondere um die Be¬

gleichung einiger wichtigen Differenzpunkte im Handels¬
vertrag zwischen Dyrtschland und Oesterreich-Ungarn.
Hierztb habe sich eine mstMiche Aussprache ass notwendig
erwiesen. ^

Aus Wien meldet das BerU Tagebl.: Es wird ver-
sichert, daß die Hierherkunft des Grafen Posadowsky nicht
bloß ein Akt der Höflichkeit ist, sondern den Abschluß des
Handelsvertrags zum Zweck habe. Graf Posadowsky wird
mindestens eine Woche in Wien bleiben, nach Beginn der
Verhandlungen vom Kaiser in Audienz empfangen werden
und einen Ausflug nach Budapest unternehmen, um mit den
Mitgliedern der ungarischen Regierung in Berührung zu
treten. Der Staatssekretär wird an einem großen öster¬
reichisch-ungarischen Mtntsterrat unter Vorsitz Goluchowskys
teilmhmen. — Graf Posadowsky war heute mittag vom'
Kaiser zur Tafel geladen.

Berlin, 31. Okt. Zu den amerikanischen Präfi-
deutschaftswahlen erfährt das Verl. Tagebl. aus Nev-
Uork, daß sich nach den neuesten Ermittlungen für Päifcr

eine derartige Mehrheit in der Stadt New-Aork zeigt, dsß
das Staatsresultat zweifelhaft zu werden beginnt.

B -rli», 31. Oktbr. Dem„B. Tgbl." zufolge wird
Lippe-Detmold gegen die Wahl des Großherzogs von Baden
zum Vorsitzenden eines FürstenschiedsgertchtS im Lipper Erb¬
folgestreit seinerseits Einspruch erheben. (Bekanntlich empfand
es der jetzige Grafregent als schwere Zurücksetzung, als er
bei der Trauerfeier zur Ueberführung der Fürstin Sophie
zur Lippe seinerzeit in Karlsruhe nicht seinen Platz bei den
anwesenden Fürstlichkeiten erhielt und reiste daraufhin so¬
fort ab.)

Straßburg, 31. Oktbr. In Mörchingen erschoß sich
der „Lothringischen Volksstimme" zufolge Hauptmann Hell-
reael vom Infanterieregiment No. 17 in seiner Wohnung.
Die Motive der Tat sind unbekannt.

Worms, 31. Okt. Die heutige Versammlung der
deutschen Synodalen beschloß die Bildung eines freien
Verbandes deutscher evangelischer Synodalen zum Zweck
der Stärkung des gemeindlichen und synodalen Lebens und
der Förderung der kirchlichen Freiheitsbestrebuugen auf syno¬
daler Grundlage. Ferner wurde beschlossen, alljährlich
einen solchen Synodaltag abzuhaltev.

Braunschweig, 29. Oktbr. Im benachbarten Dorf
Lierffe schnitt der ArbeiterM. aus Wut, daß eines seiner
Kinder laut weinte, dem dreijährigen Kinde mit einem
Messer die Zunge durch. Das Kind starb bald darauf.
Der Unhold wurde verhaftet.

Ausland.
Rotterdam, 31 Okt. Heute früh um8 Uhr wurde

in aller Stille der Sarg mit der Leiche Krügers
auS dem Haager Friedhof in den Totenwage« gebracht.
Kaum ein Dutzend Mensche» waren zugegen. Nach lang¬
samer Fahrt kam der einsame Totenwagen, dem nur ein
Wagen mit Krügers Schwiegersohn Eloff, dem Leibarzt
HeymanS und Dr. Leyds folgte, kurz nach3 Uhr in Rot¬
terdam an. Am Kat, wo „Batavier6" ankert, warteten
Hunderte von Menschen. Zwölf stämmige Matrosen trugen
auf einer Bahre den mit der Transvaalflagge' verhüllten
Sarg an Bord. Im Vorraum des Schiffes war eine
feierliche Totenkammer hergerichtet worden. Nur der bronzene
Kranz des Präsidenten Stejin und die Kränze der Königin,
des Prinzgemahls und der Königin-Mutter wurden aus
den Sarg gelegt. Der Großmeister des Hauses der Königin-
Mutter de Ranitz schmückte den Sarg im Auftrag dieser
mit einem silbernen Palmzweig. Eloff dankte dem Volk
uvd dem Fürstenhaus Hollands mit wenigen Worten. Nur
Dr. Leyds und drei weitere Herren begleiten die Leiche auf
ihrer vierwöchigen Fahrt. Dr. Leyds, der noch nicht die
Erlaubnis hat. in Südaftika zu bleiben, wird sofort wieder
zurückreisen. Um 4 Uhr fuhr der „Batavier" mit dem
toten Präsidenten schweigsam in den Abendnebel hinaus.

London, 31. Okt. Nach einer Depesche des Reuter-
schen BureauS aus Nanking ist der dortige Vizekönig Wei
Kuang-Aao am 30. Oktober gestorben.

Madrid, 30. .Okt.,, Eine stürmische Kammer-
fitznng in Spanien. 'Die Kammer beriet über die For¬
derung zur Ermächtigung der gerichtlichen Verfolgung
mehrerer Deputierten. Etz kam dabei zu stürmischen
Szenen. Der Präsident beschloß, über die Frage in geheimer
Kammisfionssttzuug verhandeln zu lassen. Die Sitzung wurde
geschloffen.

.Madrid, 30.Okt. Im Laufe der letzten Nachtsttzung
dey,'Kammer brachte die Opposition Antrag auf Antrag
ein, begründete sie und verlangte namentliche Abstimmung.
Die Majorität hielt an der.Aufrcchterhaltung des Quorum
fest. Bei den darauf entstandenen Tumulten wurde der
Präsident mit Stöcken bedroht,, so daß die. Sekretäre und
Saaldtener ihn schützen mußten. Spater stellte die Gen¬
darmerie die Ruhe,wieder her.

Die Sitzung der Kammer,dauerte bis heute nachmittag
5 Uhr unter unbeschreiblichem Lärm fort. Das Kru¬
zifix  über dem,Platze des Präsidenten wurde mit Stock-
schlägeu heruntergcschlagen,  v. die auf dem Prästdenten-
tische befindlichen Gegenstände mit Tinte besudelt. Die
Kammer erklärte sich in Permanenz. Der Ministerpräsident,
welcher seit gestern abend7 Uhr zugegen ist, erklärte, er
werde das Haus nicht vor Schluß der Sitzung verlassen.

Madrid, 31. Okt. Während der gestrigen Sitzung
der Deputiertenkammer, die den ganzen Taa dauerte, brachte
die Opposition 25 Anträge ein. Die wahrscheinliche Lösung
der Krisis wird, da weder die Regierung noch die Oppo¬
sition nachgeben will, die sein, daß Ministerpräsident Maura
ein kgl. Dekret vtrlesen wird, durch welches die Sitzungen
des Hauses suspendiert werden.  Gleichzeitig.«wird

Maura die Vertrauensfrage stellen und nach Einholung
der königlichen Erlausnis teilweise Umbildung des Kabinetts
durch Berufung einiger hervorragender Mitglieder der Kam¬
merminderheit in dasselbe vornehmen.

Trinidad (Kolorado) 29. Oktbr. Bei Terclo, vierzig
Meilen von hier, erfolgte in einer Kohlengrube der Fire
Land Jron Company im Felsengebirge eine heftige
Explosion,  bei der etwü 60 Personen umS Lebe«
kamen. Die Rettungsmannschaften stad außerstande, in die
Grube, die noch in Flammen steht, einzudrivgen. Die Um¬
gekommenen sind meist slawischer Nationalität.

Eine reiche Goldmine, die vor einem halben
Jahrhundert bereits bearbeitet wurde, ist in Medoc County
(Kalifornien) entdeckt worden. Sie hat eine düstere Ge¬
schichte. Sie wurde zum ersten Male zur Zeit der großen
Goldfunde in Karlifornien von einem Irländer namens
Heß entdeckt. Er verließ die Fundstelle auf kurze Zeit, um
sich Werkzeug zur Bearbeitung zu besorgen, und machte bei
dieser Gelegenheit anderen Leuten Mitteilung von seiner
Entdeckung. Diese ermordeten ihn und versuchten dann, die
Fundstelle zu ermitteln, was ihnen jedoch nicht gelang.
Seit damals haben Hnnderte von Goldsuchern nach der
verschollenen Mineg.spüit. Viele Menschenleben sind dabei
verloren gegangen, und manches Vermögen wurde-geopfert,
bis sie jetzt endlich wtedergefunden worden ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
. Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für -Obstverwert-

ung in Stuttgart . Ausgegeben am öS. Okt. 1804.
In dieser Woche sind eingrgangen:
Angebote  in Tafeläpfeln aus Reutlingen und Tuttlingen;

in Tafelbirnen aus Tuttlingen ; in Nüssen aus Burgstall ; in Quitten
aus Nürtingen.

Nachfragen  in Tafeläpfeln aus Erfurt ; in Nüssen aus
Stuttgart.

Die Vermittlung geschieht kostenlos. Formulare und Vor¬
schriften sind sofort und franko erhältlich.

Marktbericht der Zentralvermittlungsstelle in Stuttgart . Engros-
Markt bei der Markthalle am 29. Okt. Aepfel 6—10, Birnen 6—15,
Nüsse 20—24, Quitten 8—10, Trauben 25- 30 alles per kx.
Zufuhr stark, Verkauf etwas langsamer.

Wilhelmsplatz. Mostobst. Zufuhr 700 Zentner . Preis in¬
ländisches 4 20—4.60, ausländisches ^ 3—3.50 per Ztr.

Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr 1000 Ztr.
Preis 3.20—4.50 für 1 Ztr . — Krautmarkt auf dem Charlotten¬
platz. Zufuhr 3000 Ztr . Preis 25—35 für 100 Stück.

Literarisches.
Das jetzt so aktuelle Thema eines Leutnants behandelt Marie

von Schewe  in einem kleinem Roman , der soeben als Bd . 423
von Kürschners Bücherschatz(Hermann Hillger Verlag , Berlin ) zur
Ausgabe gelangt. Im Gegensatz zu anderen Militärromanen ist in
„O, diese Leutnants"  das Miliiärleben von der lustigen Seite
betrachtet, und die Verfasserin hat es,verstanden , alle Härten und
Schroffheiten abzuschleifen, wenngleich fie es nicht verschmäht, auch
einmal an den von ihr so liebevoll gezeichneten Typen Kritik zu
üben. Doch diese Kritik ist so liebenswürdig und heiter, daß selbst
die davon betroffenen Kreise stch nicht gekränkt fühlen, sondern gern
zu dem schmucken Bändchen greifen werden, das , wie alle Kürschner-
bändr, nur den billigen Preis von 20., kostet.

«iicrsiiiikii'r.»
derillnnts Aisdlnnxeu , lir-rvori-nxenä kein, nusxiedix null dillix
im Hedr-anod. Depots dH Hel ». <»« »»>«8, Xonäitorel , Xaxolä.

Druck und Verlag der « . W. Zaiser ' scheu  Buchdruckeret (Smil
Zaiserj Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K Pour.

KWWMMMWWWMWK . /s. « . . .

. > . ^ . . ^ . . ^
>*Blank und blitzend werden öchüfsel, Topf und Manne und alle Küchengeräte, wenn'.

'Aman'"'sie mit Sunlight Seifenwasser scheuert. Die lästigen Fettansätze und die üblen
Aserüche, welche Fische, Gemüse—wie etwa Robl, zurücklassen, werden-mühelos entfernt
Oman ichabe etwas Sunlight Seife in .warmes Wasser, wodurch eine' reiche Seifenlauge
Aerzielt Äird. Die Arbeit des Scheuerns- ist eine geringe, während Rüche und Geschirr in
»köstlichster und appetitlichster Sauberkeit erglänzen. Eine blanke und blitzende Rüche ist
Hein grösserer Schmuck des Hauses, als die kostbarsten Damastmöbel der guten Stuben.
^verwende Sunlight Seife zur Wäsche, rum Scheuern und zu allen Reinigungsarbeiten des Haushaltes



Mnt . stmLt -stLlMulö.
gegründet l898.

Bisher von vielen Hunderten mir bestem Erfolg besucht.

Das Wintersemester beginnt am 28 . Nov . 1804 , alle
Maurer -, Steinhauer - und Zimmergehilfcn , sowie Lehrlinge,
welche sich zu künftigen Technikern ausbilden wollen , finden in
dieser allgemein beliebt gewordenen Bauschule gründlichste
Ausbildung . Zum Eintritt genügt früherer
(Geöffnet sind die Klassen I—III .)

Prospekte, sowie Dankschreibenversendet gratis u. franko die Direktion:

I ». 8okitt «nkoln », Architekt, Wildberg OA. Nagold.

IivvLs Nsidbr r. IiMtz»
in Haiterbach.

MM » k « « « e » WM

Familienverhältniffe halber ^
Zum billigsten Preis w rdcu verkiiu!!:

Herren - und Damenkleider - ^
stoffe , Aussteuer -Artikel , Bett - (A
federn , Betttücher , BetttcPPiche,
Woll - und Baumwoll - Garn , L
Herren - nnd Knaben - Anzüge,

Arbeitshosen , Wrnterschuh -, Kurz -, Glas -,
Porzellan und Spezereiwaren , Grob und Klei « ,

^Oefen , Herde , Waschkessel in Eisen und Kupfer,
§sowie Emailigeschirr aller Art
> Zum Verkauf komme « nur gute , solide Ware » ,
und es ist zu gütigem Besuche jedermami fcoi. einguadeu.

M Xü ^ olci. 8Z'
M 1) 16  6sdurt 61U68  A6 - M
M 8uuäöu ^

H Zungen
M Iweberkrsut uu

I ?aul 5ckmiö uni) frau
D Emilie ged. Kls/er.

Nagold.

Am Freitag den 4. Novbr.

6s«z-Lzze«
bei feinem neuem Wei « .

Summ z. Schiff.
Nagold.

I » nene

»GGGESSGGGGGS GGGGGGGG>
» k»k« I»4VS ! I « L.

MM -Msiliiilg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
VoniivlrslaA Ä«I» 3 . X 0V6 N1I1VL 1904

>in das Gasth . z . „Tonne " in Rohrdorf freundlichst einzuladen,
lkrir ^ t I ! iii « it !« 2 , I I i iellti illt ' 8 « I»lvvnIr,

Schreinermeister 4 Tochter des

in Rohrdorf . ^ Joh . Schwenk , Seckier
j in Pfalzgrafenweiler'

Kirchgang V-12 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen

SGGGGGGGGGGGG GGGGGGG
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Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die er¬
gebenste Anzeige , daß sich mein Geschäft von jetzt ad in meinem
Hans an der Gartenstratze (nahe der Kirche) befindet. Ich
bitte , mir das seither geschenkte Zutrauen auch ferner zu erweisen
und empfehle mich bestens

Gesang-, Gebet- und Pcedigtbncher.
Geschäftsbücher, Schulbücher, sowie sämtliche Schulartikel,

8eLLrvik-

?Xsnrleipspier, Zriejpspier, Zlumenpspier, Auverk in jeder tzröne,
t AlbumS , fertige Nahmen , Glasbilder , Tinte , Tinteuzenge,

Kalender, Abreißkalender, Losnngsbüchlein, Packpapieru. s. w.
Bücher werden gut und dauerhaft geöunden.
Bilder werden derart eingerahmt , daß Rauch

oder Staub nicht eindringen kann.

Jakob üenglen , öuehdmcler.

Neues Gtuligarier

oc ^ buch . K

von-

Inedr . I ?uise

MöMer.

prei ; kcbön gsbunäen lll . 3.

offen und in Dosen,
beste vorteilhafteste Marke,
billigst , ebenso In nene

Voll-jleriM
bringt in empfehlende Erinnerung

6eh. Lang.
Nagold.

^ « LKLZS.
Vom 1 . bis SV . Novbr . d. I.

öle jeden Werktag Magsamev
für Kunden.

Fr . Rentschler.

Mlumenfreunden
von hier und auswärts empfehle eine
reiche Auswahl in prächtig blühenden

Winterastern . L 30 ^ — 1^
Alpenveilchen. ü, 40 ^ — 1
Primula versch. Sort . 25— 50
Reseden . . . . 25 — 35 -rl
Heliotrop . . . . 40
Blattpflanzen in jeder Preislage,
Johannis - und Stachelbeersträucher,
vorzügliche Speisekarotten , rote
Rüben . Schwarzwurzeln , Zwiebeln,

Meerrettiche , Endivien.

fr . 5ckuster, Gärtnerei, Nagold.
Nagold.

Einen

Kuhwagen_
und ein

Güllenfaß
verkauft.

I . Müller , Schuhm.

IV n a l» « I K.

lioolirsik-HnIsliung.
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
W Verwandte , Freunde und Bekannte auf

D «L«i» 3 . Xovvnilit ;^ 1904
^ in den Gasth . z. „ Bären^

?risäric1i Hs2sl,
Sohn des

Friedrich Hezel,
Spital -Verwalter

Kirchgang V-12 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu

hier freundlichst einzuladen.

s ? risäsrik6 LrsiinL ^ ör,
T Tochter des
? Jakob Breimayer,
f Weißgerber.

Schöne,dauerhafte,mitneneu M
Federn gut gefüllte und voll - j
ständig große Betten sind
von SS Mir » an
stets vorrätig bei

Aussteuergeschäft , Herreuberg.

XÜ «I»8l«

NIT

Effringen.
Einen schweren großen

WN. Leiterwagen.
auch zum Langholzführen

geeignet , verkauft billigst

Johanna Kugel , Wtw.

Nagold.

Mrrto-
matische

billigst bei

S

öS

»NN
K

^2

sdecS

kosten«
s

Süi. ümv
22 .-24 . Novdr.

OMI « Illid Ulis, « »rk

Will
«SW >2

isoooo
Usuxtxsvilllls : UrlrL

vosoo

20000
10 000
8000

8000
SOSO
8000

3 » 2000-
S Liooü-
IOüZoü-
IvüZüO-
20 ä 200-
3ÜLM-
ML50-
200 L 30-
loooao

3000
4000
3000
5000
8000

10000
7600ü5- 38 000

st V st>". 3ü kks eidr»
2u beriedöll cillrek ü»s SsnsrsISsdlt

kbeMll leim
8t « ttjx»rt.

MtuskfMenX»Ii«iler ISi>5
vorrätig bei

8 . L>. Laiser.

Mlb . S- sIÄnger,

Quollt, von Ilru . l?r. Ltziittzlö, ^
X :»« «»><! . Llurkt8tru88s , ^

uedön cisr ^
W
E
D
ß ?3 .§ 1iek 2u 3xr6LLsI1^

G

kommsnliik-össsllscli.rll 0ll !st

sru^ .2.- ^ K2.SVM .3. - M2 .S8
i>s. I.i!öfsisLLkisksusiivk in s

bei L « r ! NvÄSr »»« !:, Lpotü.

dsi S «t». Oovültoi -.

llV.

Beneidet
sind Alle , die eine zarte, weiße Nsvt, rosiges
jugendfrisches liiMedeo u. ein keuiekl, «doe
8«mmer8pr«88en und stalltellreiuigLeiteil
haben, daher gebrauchen Sie Radebenler

Steckenpserö-Lilienmilchseise
von Bergmann <L Co . , Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
!>. St . bO bei: <». >V . Llnissr;
Oll » .

IclhrpLcrn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüffen.

Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.

Winterdienst 1904/05.
Preis 20

Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Emma Helene, T . des Her¬
mann Stockinger , Kassiers, den 27.
Oktober.
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